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Maria Montessori Grundschule feiert Jubiläum

Ein super Abschied für eine super Rektorin

Hausen. Einen super Abschied
bescherten Schüler, Lehrer und
pädagogische Fachkräfte der
Maria Montessori Grund-
schule Hausen (MMGH) ihrer
Schulleiterin Angelika Müller-
Zastrau im Rahmen der Jubi -
läumsveranstaltung zum 25-
jährigen Bestehen der Schule
in Hausen.

Zu Beginn der Feier begrüßten
die Klassenlehrerinnen Rahel
Ruf und Wiebke Schönfeld die
zahlreichen Gäste. Zu diesen
zählten nicht nur die Schulge-
meinschaft der MMGH, auch
Vertreter der Hausener Kinder-
gärten und Weilimdorfer Schu-
len waren gekommen, ebenso
wie die Familie und Freunde
von Angelika Müller-Zastrau.

Reise mit der Zeitmaschine
Nach einem musikalischen
Intro, in dem der Klassiker
„Über sieben Brücken musst Du
gehen“ neu interpretiert wurde,
überraschten Schüler und Leh-
rer ihre Rektorin mit einem
selbst geschriebenen Theater-
stück. Die Klassensprecher der
acht Klassen luden ihre schei-
dende Schulleiterin ein, „Die
Zeitreise unserer Superrektorin“
von ihrem Logenplatz aus zu be-
gleiten.

Die silbern glitzernde Zeitma-
schine katapultierte die Rektorin
und die Zuschauer zu Beginn
zurück ins Jahr 1997, dem Jahr
der Schuleröffnung. Dort trafen
die Zeitreisesenden neben dem

damaligen Schulrat Kuhnle und
dem Leiter des angrenzenden
Jugendhauses, Volker Rösch,
auch auf die ganze Schülerschar.
Allerdings bestand die „Schar“
am Tag der Schuleröffnung aus
ganzen drei Schülern! Doch
auch nur diese drei Schüler wur-
den schon nach dem Schul-
motto „Der Weg, auf dem die
Schwachen sich stärken, ist der
gleiche, wie der Weg, auf dem
die Starken sich vervollkomm-
nen“ unterrichtet. Dieses Zitat
der Namensgeberin der Schule,
Dr. Maria Montessori, wird
somit seit einem Vierteljahrhun-
dert an der MMGH gelebt und
gelehrt.

Schon ging die Reise mit der
Zeitmaschine weiter in Richtung
Zukunft. Zwei Jahre nach der
Eröffnung, also 1999, war die
Zahl der menschlichen Schulbe-
sucher auf rund 140 Kinder an-
gewachsenen. Zudem gab es
auch tierische Angehörige der
Schulgemeinschaft. Neben Hüh-
nern und Kaninchen auch Fi-
sche und Meerschweinchen. Sie
alle waren Teil der tiergestützten
Pädagogik, deren Sinn darin
liegt, die Kinder dazu zu brin-
gen, pflichtbewusst mit Tieren
umzugehen und Verantwortung
zu übernehmen. Dieses Konzept
wurde im Laufe der Jahre mit
den drei Schulhunden Ben,
Chaplin und Nala erweitert und
vertieft. Ben, der Labrador von
Angelika Müller-Zastrau, wurde
sogar der Hauptprotagonist
eines von seiner Besitzerin ver-

fassten Buches, „Ben, die Ge-
schichte eines Schulhundes“.

In den Jahren nach der Jahrtau-
sendwende stieg die Schülerzahl
beständig auf ihre jetzige Größe
von rund 180 Kindern an. Die
Zeitmaschine flog an dieser Ent-
wicklung vorbei und landete im
Jahr 2015, in dem die MMGH
zur Kulturschule ernannt wurde.
Dieses Modellprojekt des Kul-
tusministeriums und der Karl
Schlecht Stiftung hat das Ziel,
die kulturelle Bildung an Schu-
len im regulären Unterrichtsan-
gebot zu stärken. Neben diver-
sen kleineren Projekten ent-
stand in dieser Zeit auch Ne-
su’ah, eine Mischung aus Tanz,
Musik, Theater und Kunst. Hö-
hepunkt von Nesu’ah waren
zwei Aufführungen im JES-
Theater in Stuttgart. Der nächste
Zeitsprung ging ins Schuljahr
2016/2017. Hier wurde die
MMGH zur Ganztagesschule.

Schließlich flog die Zeitma-
schine in die Gegenwart. Dieses
Jahr, wie auch die beiden vor-
hergehenden, war von Schlag-
worten wie Virus, Notbetreu-
ung, Desinfektionsmittel und
Maske geprägt. All dies hatte
einschneidende Auswirkung auf
den Schulbetrieb und das, nur
noch eingeschränkt mögliche,
Miteinander der Schulgemein-
schaft. Es wurde aber hervorge-
hoben, dass die Schule, unter
der Leitung von Angelika Mül-
ler-Zastrau, das Beste aus der
belastenden Situation gemacht

hat und die Schüler gut durch
die Pandemie gebracht wurden.
Der Ausblick in die Zukunft war
hoffnungsvoll und zuversicht-
lich, insbesondere geprägt durch
die bevorstehende Fertigstellung
des neuen Schulgebäudes. 

Start auf einer Baustelle
Anschließend hatte Bezirksvor-
steherin Ulrike Zich das Wort.
Sie lobte die Kinder und Lehrer
für eine „Super Show“ die sie mit
ihrem Theaterstück geboten hät-
ten. Die darin vorgetragenen Lie-
der hätten sie in eine „fantasti-
sche Stimmung“ versetzt. Die Be-
zirksvorsteherin bezeichnete es
als Ironie des Schicksals, dass der
Beginn von Angelika Müller-Za-
straus Zeit an der MMGH von
einer Baustelle geprägt war und
sie ihren Abschied jetzt wieder
auf einer Baustelle begehen
müsse. Müller-Zastrau habe sich
aber weder von der ersten noch
von der zweiten Baustelle unter-
kriegen lassen. Sie habe 1997 von
Beginn an das Montessori-Kon-
zept fest im Stadtbezirk veran-
kert. Dies sei nicht einfach gewe-
sen, da sie parallel dazu die vor-
handene und die neu zugezogene
Bevölkerung im Stadtteil zusam-
menführen musste. Eine große
Hilfe sei ihr dabei Volker Rösch,
Leiter des benachbarten Jugend-
hauses, gewesen. Die Bezirksvor-
steherin führte weiter aus, dass es
für Müller-Zastrau die Worte „Es
geht nicht“ weder gab noch gibt.
Sie habe durch unendlich viel
Kreativität die Schule zu dem ge-
macht, was sie heute sei. Müller-

Angelika Müller-Zastrau war bei ihrem Abschiedsfest sichtlich gerührt. Mit der Zeitmaschine ging es durch 25 Jahre MMGH.
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